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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 10. Januar d . I . gnädigst geruht , an Stelle
des in den Ruhestand getretenen Oberlandesgerichtsraths
Rupp den Oberlandesgerichtsrath Hermann Buch zum
Mitglied des Kompetenzgerichtshofs zu ernennen.

Nicht-Amtlicher Theil .

S Die Flottennovelle .
Wenn eine gute Begründung ausschlaggebend wäre,

so könnte an dem Siege der Flottensache über die
Opposition der Flottenfeinde nicht der geringste Zweifel
bestehen . Denn daß Deutschland eine der Entwickelung
seiner überseeischen Interessen gleichwerthige Kriegsflotte
bitter nöthig hat , lehrt schon der oberflächlichste Vergleich
des aus dem Wasser schwimmenden , beziehungsweise in
überseeischen Unternehmungen werbend angelegten Theiles
des deutschen Nationalreichthums und der zu seinem
eventuellen Schutze verfügbaren Machtmittel mit den
einschlägigen Verhältnissen anderer seemächtiger Nationen .
Es ist eine bewußte Irreführung der öffentlichen Meinung ,
wenn den Massen vorgeredet wird , Deutschland be¬
dürfe überhaupt keiner Kriegsflotte, sondern nur des
Fleißes , der Beharrlichkeit und wie die schönen Eigen-
schäften sonst noch alle heißen , um auf dem Weltmärkte
seinen Weg zu machen , ohne jeglichen Appell an den
„Marinechauvinismus"

. Und ein Trugschluß ist es , aus
der Exemplifizirung auf die Leistungen des deutschen Kauf¬
manns- und Seemannsstandes in den Zeiten , wo noch
keine deutsche Kriegsflagge vorhanden war , zu folgern : weil
es früher „ so gegangen

"
sei, müsse es auch in alle Ewig¬

keit so weiter gehen und sei jeder Aufwand für Flotten¬
zwecke im wahrsten Sinne des Wortes „ in's Wasser ge¬
worfenes " Geld.

Wer freilich die geringste Kraftanstrengung behufs Er¬
reichung eines großen Zieles scheut, wen jeder Pfennig
reut , den er auf den Altar des Vaterlandes , d . h . der
Gesammtheit der Volksgenossen opfern soll , der wird
jedes flottengegnerische Scheinargument der Opposition
unbesehen unterschreiben . Wer aber selbst denkt,
selbst urtheilt , wer ein offenes Auge für die Vorgänge
rings um ihn her, wer ein offenes Verständniß für
die Lehren der Geschichte hat , der wird nun und nimmer¬
mehr in die Flottenverketzerung einstimmen.

Mit der Verschiebung des Schwerpunktes der welt¬
geschichtlichen Entwickelung von dem europäischen Fest¬
lande auf den Ocean haben auch die Bedingungen und
Voraussetzungen für den Bestand des dem deutschen Volke
vor allen anderen Völkern an 's Herz gewachsenen Welt¬
friedens eine entsprechende Verschiebung erfahren . Für
Europa genügte und genügt der Respekt vor der
steten Schlagfertigkeit des unübertroffen dastehenden
deutschen Heeres , um alle gegentheiligen Bestrebungen
wirksam in Schach zu halten . Wo aber wäre
zur See ein dem gleichen Zwecke ergebener, gleich starker
Faktor vorhanden? Wohl ließe sich zwischen der deutschen
Armee und der englischen Flotte eine Analogie erkennen
— wie aber steht es um die Gleichwertigkeit der
Politik beider ' Reiche im Hinblick auf den Schutz
der Friedensgüter? Wie anders würde die Freiheit
des Oceans verbürgt sein , wenn der notorische Hort
des Weltfriedens, Deutschland, das Gewicht seines mora¬
lischen Einflusses zur See auf eine ähnliche Unterlage
stützen könnte , wie sie die Armee den deutschen Friedens¬
bestrebungen auf dem europäischen Fefllande zur Ver¬
süßung hält ! Nun kann ja keine Rede davon sein, daßwir binnen absehbarer Zeit der englischen Kriegsflotteeine ebenbürtige Konkurrenz bereiten sollten. Aber
so stark können und müssen wir uns zur See
wachen , daß unsere Kauffahrtei - und Postdampferfahrtvor der Gefahr geschützt ist , zu Objekten maritimer Faust-
rechts -Experimente gemißbraucht zu werden . Außerdemaber ist es klar und bedarf keines weiteren Beweises, daß
schon der bloß rationelle Ausbau der Flotte eines Reiches
An so anerkannter, zuverlässiger Friedfertigkeit, wie das
Deutsche Reich , den günstigsten Einfluß auf die zunehmende
Konsolidirung der jetzt noch so vielfach schwankenden mari¬
nmen Verhältnisse üben muß. In der pfleglichen Be¬
handlung unserer Flotte zahlen wir daher ebenso wie in

derjenigen unseres Landheeres eine Friedensprämie , die
zu verweigern nur Jemandem in den Sinn kommen kann,der das kostbare Gut des Friedens so wenig schätzt , daßer es schutzlos fremder Bedrohung und Zerstörung preis¬
geben mag.

Erutestatistik .
Die Erntestatistik des Reichs für das Jahr 1899 ist

jetzt vom Kaiserlichen Statistischen Amt mit Vergleichs¬
zahlen für die Jahre 1898 bis 1893 zurück veröffentlicht
worden . Darnach stellen sich die Zahlenreihen für die
wichtigsten Früchte folgendermaßen: Es wurden in
Deutschland geerntet t a 1000 KZ
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Die Ernteangaben für 1890 beruhen auf den im No¬

vember eingeforderten Mittheilungen von 6474 Bericht¬
erstattern , die auch während des Sommers die monat¬
lichen Berichte über den Saatenstand lieferten. Den
Zahlen für 1893 bis 1898 liegen die Angaben eben¬
derselben landwirthschaftlichen Sachverständigen , deren
Zahl damals etwa 3 800 betrug , zu Grunde . Bis zumJahre 1898 wurden die endgiltigenErntezahlen durch andere
Organe , zumeist die Gemeindebehörden , außerdem zeitlichviel später, z. B . in Preußen erst im Februar des auf
die Ernte folgenden Jahres , erhoben . Um zu richtigerenund rascheren Angaben zu gelangen und die für diese
Schätzungen wenig geeigneten Gemeindebehörden von der
Arbeit zu entlasten , ist jetzt die gesammte Erntebericht¬
erstattung auf die Saatenstandsberichterstatter übertragenworden , die schon seit 1893 die Schätzungen für die so¬
genannten vorläufigen Ernteangaben lieferten. Diese An¬
gaben sind zum Vergleichen mit den Zahlen von 1899
geeigneter als die früheren „ definitiven"

, und kommen
auch der Wirklichkeit näher.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 19 . Januar .
Die zweite Berathung des Etats beginnt mit dem Etat fürden Reichskanzler und die Reichskanzlei .
Abg. v. Kardorff (Reichsp .) knüpft an eine feiner früherenReden an, worin er der Regierung zu große Konnivenz gegen¬über dem Großkapital und der Sozialdemokratie vorwarf . Er

hält feine Behauptung aufrecht . Selbst das im überseeischenHandel angelegte Kapital könne nur floriren bei günstiger Lageder Landwtrthschaft . Redner betont , daß die frcihändlertschen
Zeitungen der derzeitigen Regierung am meisten Beifall zollen.Das Berliner Tageblatt müsse noch immer Beziehungen zu der
Regierung haben Die Erklärung des Stellvertreters des Reichs¬kanzlers, betreffend die Sozialdemokratie neulich kam einer voll¬
ständigen Kapitulation gleich . Es sei bedauerlich , daß die Regie¬
rung der Sozialdemokratie gegenüber die Waffen gestreckt habe.Mit der auswärtigen Politik des Reichskanzlers sei Redner ein¬
verstanden, dank seiner Weisheit und Erfahrung sei die entgleistePolitik wieder in ruhigere Bahnen gelenkt worden. Hoffentlichwerde die Landwtrthschaft bei den neuen Handelsverträgen besser
berücksichtigt werden. Die Maßregel der Regierung gegen
preußische Beamten hätten die Autorität der Regierung schwer
geschädigt.

Reichskanzler Für st zu Hohenlohe : Meine Herren ! Ich
hatte erwartet, daß der Herr Vorredner, wie er schon früher
angekündigt hatte, mich in seiner Rede angreifen, das heißt,meine amtliche Thätigkeit einer Kritik unterziehen würde . Das
hat er nun heute nicht oder nur in beschränktem Maße gethan .
Er hat dagegen meinen Herrn Stellvertreter zum Gegenstände
seiner Angriffe gemacht. Trotzdem kann ich nicht umhin, zu
antworten, und zwar gleichzeitig auf die Angrtffe , die von
Seiten des Herrn v . Kardorff , wie des Herrn Grafen von
Limburg - Stirum in der früheren Debatte gegen mich
gerichtet worden find . Ich habe dies damals unterlassen, weil
ich glaubte, es wären die gegen mich gerichteten Angriffe von
keiner besonderen Bedeutung. (Heiterkeit .) Das war nun ein
Fehler, ' denn einmal find die Aeußerungen hervorragender
Politiker immer von Bedeutung (Heiterkeit ) und dann hatte
dieses Stillschweigen den Nachthell , daß es in der Presse
zu einer Niederlage ausgebauscht wurde, die der Reichs¬
kanzler erlitten haben sollte . Der Herr Abg . v . Kardorff hat
damals verschiedene Angriffe gegen mich gerichtet , und ich habe

Mit einer Beilage : Sonntagsgruß zuur Nene « Jahr LSVV !

mich darüber nicht gewundert , weil zwischen ihm und mir
manche Punkte bestehen , in denen wir verschiedener
Meinung find . Ich erinnere nur an die Währung s-
frage . (Heiterkeit .) Der Herr Abg . v . Kardorff ist Bi¬
metallist : ich halte an der Goldwährung fest und bin der
Meinung , daß das Aufgcben unserer bestehenden Wäh¬
rung zu Kalamitäten ersten Ranges in finanzieller Be¬
ziehung führen würde. (Sehr richtig ! links .) Ich bestrettedann, daß, was die Landwtrthschaft betrifft, die Regie¬
rung nicht alles gethan habe , was innerhalb des Bereichsder Möglichkeit liegt. Was geschehen kann , ist nach meiner
Ueberzeugung geschehen. Freilich für den Kanitz ' schen
Antrag habe ich mich damals so wenig wie die Verbün¬
deten Regierungen erwärmen können . (Heiterkeit .) Man hat auch
meine Aeußerung über den Industriestaat , die eine ein¬
fache Konstatirungder Thatsachen war, in die De-
batte gezogen und mich darüber angegriffen. Man hat das sogarweiter verbreitet, und in einer Versammlung, die im Hannover¬
schen stattgefunden hat, ist vor einigen Tagen eine ganz eigen-
thümltche Resolution angenommen worden . Es heißt da : „Und
ganz besonders summen sie" — die dortigen Mitglieder des
Bundes der Landwirthe -- „ihrem Abgeordneten bet,wenn er es unbegreiflich findet , wenn die Abgeordneten, die aufdas Programm des Bundes gewählt find, ein Vertrauensvotum
der nattonalliberalen Partei unterschreiben , welches demselben
Reichskanzler Anerkennung ausspricht, der Deutschland , über die
Landwtrthschaft hinweggehend , zum Industriestaat machen will ."
Ich führe das an als charakteristisch, aber ohne die Absicht zu
haben, darauf irgendwie weiter einzugehen . Eigenthümlich be¬
rührten mich damals in der früheren Debatte die Vorwürfe des
Herrn v . Kardorff oder des Grafen Limburg -Stirum , daß ich die
Machtmittel des Staates preisgäbe . Ich bin
ein ebenso entschiedener Gegner aller revolutionären Be¬
strebungen wie die beiden Herren ; ich halte es aber nicht
für zweckmäßig , wenn die konservative Partei oder ein¬
zelne ihrer Mitglieder solche Machtmittel in Form von
Gesetzentwürfen zu Nutz und Frommen der sündigen Menschheit
jahraus jahrein an die Wand malen , besonders wenn
diese Entwürfe schließlich die Zustimmung des Reichstags nicht
finden. Ich halte den Ausdruck , den ich neulich einmal gelesen
habe, für einen sehr weisen, daß die Sozialdemokratie
eine vorübergehendeErscheinung sei . (Hört, hört !)
Dagegen kann ich das Gegentheil der Weisheit in dem Satz der
„Hamburger Nachrichten " finden , welche verlangen, daß die Re-
gterung der Sozialdemokratie an die Gurgel springen solle, um
sie zu erwürgen . Das hat übrigens mein verehrter Herr Nach¬bar früher schon genügend zurückgewiesen. Als eine Preis -
gebung der Machtmittel des Staates wird es auch angesehen,daß wir das Berbindungsverbot aufgehoben haben, und
zwar unmittelbar , nachdem das Arbeitswilltgengesetz in einer
für die Staatsregierung peinlichen Weise zurückgewtesen worden
war . Die Herren vergessen aber , daß für uns gar ketne
Wahl blieb . Ich hatte im Jahre 1896 im Namen der Ber -
bündeten Regierungen die Erklärung abgegeben , um das Zu¬
standekommen des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht zu gefährden,daß das Verbindungsverbot vor dem Inkrafttreten des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs aufgehoben werden würde . Daß es nicht
früher geschehen ist und daß es ohne Kompensationen geschehen
ist, das ist nicht meine Schuld. Nun stand der 1 . Januar vorder Thür , der preußische Landtag war nicht versammelt, es blieb
uns also gar nichts anderes übrig , als den Weg der Reichs-
gesetzgebung sofort zu beschreiten. Das find ungefähr die Punkteaus den letzten Debatten, die ich zu berühren hätte.

Abg . Rtckert (frcis . Ber .) hält das Börsengesetz für schäd-ltch. Traurig sei es , daß der Reichskanzler sich hier wiederholtvertheidigen muß, weil er ein feierliches Versprechen eingelösthat . Die Regierung bekämpfe die Sozialdemokratie zu viel mitder Polizei . Man solle es mit einer freiheitlichen Politik ver¬suchen . Die Lage der Landwtrthschaft habe sich gebessert.Staatssekretär Graf v . Posadowsky führt aus : DasWort des Abg. v . Kardorff, die Regierung mache Komplimentevor dem Großkapital, sei ein Schlagwort zum Fenster hinaus¬geworfen für die blinde Menge. Der Redner habe persönlichzum „Berliner Tageblatt " keine Beziehungen , er sei von diesemsehr ungerecht angegriffenworden . (Heiterkeit .) Wenn auch einTageblattredakteur einmal eine Information von Seiten derRegierung erhalte, so sei das Blatt darum nicht offiziös . DieAufhebung des Berbindungsverbotes war nothwendig. DieSozialdemokratie hätte nicht eine solche Ausdehnung gewonnen,wenn nicht so Biele, falls es ihnen im Leben nicht glückt, denStaat dafür verantwortlich machten . Gegenüber einer solchenPartei müsse die Regierung produktiv wirken, um nur die irre -geleiteten Massen von den Führern zu trennen. Die Regierungkönne die Sozialdemokratie nur auf Grund der bestehendenGesetze behandeln. Anderseits halte die Regierung auch Re¬pressalien gegen die Sozialdemokratie für nothwendig. DasGesetz zum Schutze der Arbeitswilligen halte die Regierung fürberechtigt. Die Borwurfe ungenügender Unterstützung der Land-wirthschaft treffe die Regierung nicht. Daß durch Auflösung desReichstages die Mehrheit für ein Arbeitswilltgengesetz hättegeschaffen werden können, sei nicht bewiesen. Andernfalls treibeman zum Konflikt . Das sei im Bundesstaate eine andere Sache



als damals in Preußen . Fürst v . Bismarck babe gesagt , diePolitik sei die Kunst des Möglichen , Kar^ orff und Genossenwollen die Politik des Unmöglichen .
Abg. Liebermann v . Sonncnberg (Antis.) : Die Eng¬länder hätten ihre wahre Ansicht in ihren Handlungen kund¬

gegeben . Wir müßten auf andere Abwehrmaßregeln denken,als auf solches Frage - und Antwortspiel. Bon der Erklärungdes Grafen Bülow könne man im allgemeinen befriedigt sein,vorausgesetzt, daß England seine Versprechungen hält . Eine
möglichst reinliche Scheidung von England liege im InteresseDeutschlands . England bedrohe die Weltlage , Rußland dieneder Kulturmtssion, England schädige sie. Daher sollten die Be-
ziechungen zu Rußland gepflegt werden wie zu Btsmarck'sZetten .

Abg. Graf Ortola (nat . - ltb.) erklärt , seine Partei habenach wie vor Vertrauen zum Reichskanzler. Trotzdem sei inseiner Partei die Freiheit in wtrthschaftlicher Meinung stets ge¬stattet gewesen .
Hierauf wird ein Bertagun gsantrag angenommen.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 19 . Januar .

Fortsetzung der Berathung des Etats beim Titel
Reichskanzler .

Abg. Hahn (Bund der Landwirthe) : Er tadle nichtdie Aufhebung des Verbindungsverbotes , sondern denModus der Aufhebung und bedaure , daß der Reichs¬
kanzler seine Meinung geändert habe und die Sozial¬demokratie jetzt für eine vorübergehende Erscheinung halte .Die gestrige Rede des Abg . Möller habe die Stim¬
mung des deutschen Volkes gegenüber England langenicht scharf genug ausgedrückt . Dem StaatssekretärGraf v . Bülow scheine es doch nicht zu gelingen ,ganz in den Bahnen v . Bismarck's zu wandeln.Leises Mißtrauen habe sich gegenüber der Leitung des
auswärtigen Amtes verbreitet. Ganz besonders auch wegender Verquickung wirthschaftlicher Fragen mit der aus¬
wärtigen Politik . (Staatssekretär Gras v . Bülow betrittden Saal .) Der Bund der Landwirthe will keine Duodez-Pol -tik treiben , aber wenn die Klagen der Lanwirtheweiter ungehört verhallen, so entsteht die Gefahr, daß die
Entrüstung weiter Kreise das Entgegenkommen des Red¬ners und seiner Freunde in nationalen Fragen erschweren.Ohne die Mitwirkung seiner Partei werde eine großeReihe von wichtigen Gesetzen von der Regierung nichtdurchgeführt werden können . (Beifall beim Bund der
Landwirthe.)

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe : Ich ergreife dasWort nur , um einen Jrrthum des Vorredners klarzu¬stellen . Ich habe gestern nicht von Herrn Abg . Rösicke
gesprochen, sondern nur von einer Versammlung, die im
Hannöver'

schen stattgefunden hat . Ich habe diese Versamm¬lung erwähnt, lediglich um zur Kenntniß des Reichstageseine abenteuerliche Resolution zu bringen , in welcher ge¬sagt wird , daß ich (der Reichskanzler ) Deutschland zueinem Industriestaat machen wolle.
Abg . Bebel konstatirt, daß seine Partei in Sachender gestrigen Interpellation nicht befragt worden sei und

deshalb darüber nicht beschlossen habe . Ein Sozialisten -
gesetz fürchte seine Partei nicht . Gegebenen Falls werde
dieselbe binnen drei Tagen entsprechend organisirt seinund den Kampf energisch aufnehmen. Seine Partei seidie reichste, weil die Mitglieder zu Opfern bereit seien im
Gegensatz zu den Mitgliedern der Rechten . Auszutobenbrauche die Sozialdemokratie nicht , weil sie nie getobthabe.

» »
* Berlin » 20 . Jan. Die Wahlprüfungskom¬mission des Reichstages beanstandete die Wahl des

Fürsten zu Inn und Knhphausen .

Grotzherrogthum Maden.
Karlsruhe . 20 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heuteVormittag 10 Uhr den Minister von Brauer zur Vor¬
tragserstattung . Um halb 12 Uhr ertheilte Seine König¬liche Hoheit einer Abordnung der hiesigen StudentenschaftAudienz, welche Höchstdemselben für die Verleihung des
Doktorpromotionsrechts an die Großherzogliche Technische
Hochschule dankte . Die Abordnung bestand aus den Stu -
direnden Mall , Schnitzspahn , Spieß , Stöber , Stöcklo ,Vögele und Wagner . Hieraus meldete sich der Generalder Infanterie z. D . Freiherr Röder von Diersburg undder Oberstleutnant von Renz, Kommandeur des 2 . Groß¬
herzoglich Hessischen Feld-Artillerie-Regiments Nr . 61.

Nachmittags von 4 Uhr an hörte Seine KöniglicheHoheit den Vortrag des Geheimen Legationsraths vr .Freiherrn von Babo und von 5 Uhr an denjenigen des
Präsidenten vr . Nicolai. Um 7 Uhr empfingen die
Großherzoglichen Herrschaften gemeinsam den KöniglichGroßbritannischen Geschäftsträger G . W . Buchananund Gemahlin , welche später an der Abendtafel theil-nahmen. Zu letzterer waren ferner erschienen Oberst¬stallmeister Freiherr von Holzing - Berstett , Obersthof¬meister Freiherr von Edelsheim , OberhvsmarschallGraf Andlaw und Gemahlin , Minister von Brauerund Gemahlin , der Königlich Preußische Gesandte von

Eisendecher , der Kaiserlich Russische Geschäftsträgervon Eichler und Gemahlin , Generalleutnant z. D . von
Prittwitz und Gaffron und Gemahlin , Generalleut¬nant z . D . Adolf Freiherr Boecklin von Boecklinsau ,Generalmajor Graf Klinckowström und Gemahlin, Ge¬
heimer Kabinetsrath von Chelius, die Geheimeräthe vr .Wagner und vr . Wendt , Oberpostdirektor Geheimer

Ober -Posirath Heß, Geheimer Oberregierungsrath Rasina ,sowie die Professoren Keller und Thoma an der Akademieder bildenden Künste. _
** Beim Verschieben des Güterzuges 921 auf Station Ding-

ltngen sind heute Vormittag zwei Kohlenwagen umgeworfenworden. Die dadurch vorübergehend etngetretene Betriebs¬
störung brachte die nächstfolgenden Züge um bis >/, Stundein Rückstand . Personen wurden nicht verletzt und der Material¬
schaden ist nicht von Belang .

L .öl . Mannheim . 19. Jan . Wegen des hohen Wasser -standes mußte die Dampfbahn Mannheim -Feudenheim ihrenBetrieb etnstellen In tiefer gelegenen Ortschaften der Um¬gegend hat das Hochwasser großen Schaden angerichtet. Jetztfällt das Wasser langsam.
S .iq . Heidelberg, 19 . Jan . Im Laufe des gestrigen Tagesist der Neckar noch bedeutend gestiegen . Seit heute Früh3 Uhr fällt das Wasser langsam. Aus Heilbronn wird gemeldet ,daß der Neckar an einigen Stellen bereits aus dem Ufer getretenist . In Kochendorf müßten auch einige Ställe infolge des Hoch¬wassers geräumt werden. In Mittelstadt ist der Neckar so hochgestiegen , daß die Mühle des Gg . Böhm vollständig unter Wassersteht . Die Neckarbrücke ist nicht mehr passirbar.

Das vierte Abonnementskonzert.
8 . Das am Mittwoch Abend vor Ihren Königlichen Hoheitendem Großherzog und der Großherzogin und voreinem sehr vollzählig erschienenen Publikum stattgehabte vierteAbonnementskonzert des Großh . Hoforchcsters ist mit außer¬ordentlich einmüthtger und lebhafter Begeisterung ausgenommenworden , und beim Verlassen des Festhallensaales konnte manvon allen Seiten rühmende Aeußerungen über dieses „ganzwunderbar schöne Konzert" vernehmen. Auch die Kritik hat dasvorgestrige Konzert als eine in jeder Hinsicht , in der Wahl dereinzelnenProgrammnummern und in der Ausführung derselben ,sowie nicht zum mindesten in der Wahl des Solisten , ganzaußerordentlich schöne und wohlgelungenc Veranstaltung an-zucrkennen. Professor Ludwig Thuille aus München , deran erster Stelle des Programms seine „Romantische Ouvertüre "

op . 16 vorführte , erwies sich auch in diesem, dem AndenkenAlexander Ritter 's gewidmetenWerkewieder als der retchgestimmte ,poetisch empfindende und vornehm erfindende Tonsetzer , alswelchen seine Lobetanz-Mustk ihn allenthalben schätzen und liebengelehrt hat . Ein auf der Rückseite des Programms zum Abdruckgelangtes Gedicht seines Schülers Fritz Ne ff , eines geborenenKarlsruhers , gab den Hörern willkommenen Aufschluß über diepoetischen Intentionen des Komponisten , die man in der edel¬schwungvollen und sehr farbenprächtigen Komposition denn auchbestens verwirklicht >fa » d . Bet der einleitenden entschlossenenFigur des vollen Orchesters , die späterhin mehrfach zu kleinen
Ueberlettungssätzchenverwerthet wird , meint man den wohl¬gerüstetenRitter sich auf das Roß schwingen zu sehen, und wäh¬rend das weitgeschwungene erste Thema von sehnsüchtigemVerlangen nach der blauen Blume und nach holder Minne , dasvon Posauncnrufen eingeleitete und in der Coda zu vollem Er¬strahlen gebrachte zweite Thema aber von kühnen und siegreichenKämpfen zu berichten weiß , zaubert ein kleines eingeschobenesSätzchen in ^ .-llur dem Hörer inmitten der Ouvertüre ein un-
gemein zartes und schwärmerisches Liebesabenteuer vor. Thuilleist auch in dieser Ouvertüre kein großer Neu- Erfinder - aberalles was er hier sagt , muthet doch wieder wie die durchauseigenen Aeußerungen einer vornehmen sehr gemüthsinnigenKünstler-Persönlichkeit an . Das Publikum nahm die Ouvertüresehr herzlich auf und rief den Komponisten mehrfach hervor.Dann aber trat der Pianist Ferructo B . Busoni an den sehrklangretchen Konzertflügel von Steinwah et Sons . — Felix Mottlrief seine Getreuen zu edelstem Kampfspiele auf und siegendwurden die herrlichen Klangschätze des Ls -llur -Konzertes vonBeethoven wieder einmal für die glücklichen Hörer erkämpft.Von Ferrucio Busoni kann sich Niemand zu diel versprochenhaben - dieser italienisch - deutsche Klavierspieler ist ein ganz emi¬nenter Pianist und mehr noch als das , er ist ein großer undwahrhaftiger Künstler, dem seine ganz erstaunliche Technik nie¬mals als Selbstzw . ck , sondern nur als Mittel zur vollkomme¬nen Kundgebung einer geistig bedeutenden Reproduktion gilt.An dieser Ansicht kann uns der Umstand nicht irre machen , daßHerr Busoni überleitende Figuren seines Partes oftmals undzumal im ersten Satze des Konzertes ungewöhnlichschnell spielte -denn auch in diesen Fällen war kein unbeabsichtigtes Ueber-stürzen des Zeitmaßes bemerkbar, sondern fest gliederten sichdiese hastigen Figuren nach dem Willen des solche Tonleiter¬und Akkordpassagen jedenfalls als virtuose Zuthat auffafsendenKünstlers, der im übrigen mit größter Klarheit und schattirungs-retcher Schönheit des Anschlages eine zwingende rhythmischeEnergie verband . Schon nach dem ersten Satz erscholl jubelnderBeifall, und nach dem Rondo mußte der Künstler vielmals vordem enthusiastisch applaudirenden Publikum und Orchester er¬scheinen . Ganz wunderbar fesselnd und hinreißend wirkte auchdie an weiterer Stelle des Programmes von Herrn Busoniprächtig gespielte und von ihm selbst sehr effektvoll für Klavierund Orchester bearbeitete „Spanische Rhapsodie " von Liszt,welcher der Künstler als stürmisch verlangte Zugabe noch Chopin's^ 8-llur - Polonaise folgen ließ - hier übte Herr Busoni mit derunermüdlichen, machtvoll anschwellenden Ausführung der obsti¬naten Baß -Oktavenfigur im Mittelsatze eine geradezu dämonischeGewalt aus , und kaum je haben wir das Karlsruher Publikummit solcher Erregung dem Spiele eines Künstlers folgen gesehen,als bei dieser thatsächlich unheimlich virtuosen Leistung . HerrGeneralmusikdirektor Mottl und das Großh . Hoforchester , diebet den Kompositionen von Beethoven und Liszt in Schönheitund rhythmischer Prägnanz der Wiedergabe erfolgreich mit demSolisten gewetteifert hatten , beglückten die Hörer noch durchVorführungen der v -llur - Suite von Bach und der Ouvertüre

«Römischer Karneval" von Berlioz, die gleichfalls mit lebhaftestenDankesbezeugungen beantwortet wurden Bei ersterem Werke ,besten beide erste Sätze , die kraftvoll-schöne Ouvertüre mit Fugeund die wunderbar innige Air , immer wieder neue Bewunde¬rung und Verehrung für das Genie eines Johann SebastianBach wachrufen , war zur Besetzung der obersten von den dreiTrompetenstimmen erstmalig eine jener hochliegenden geradenTrompeten oder Clarinos genommen worden , wie solche zuBach 's Zetten in Gebrauch gewesen sind, und die oftmals aller¬dings recht grellen Töne dieses (wenn wir nicht irren von HerrnRodermund ) mit Geschick geblasenen Instrumentes gabeneinzelnen Sätzen der Suite , und zwar in ganz besonders wirk¬samer Weise der Ouvertüre und der einen Gavotte, ein seltsamfesselndes Kolorit . Berlioz ' prächtige Karneval- Ouvertüre , inder aller Ltebeszärtlichkeit und allem Künstlerübermuthe des
„Benvenuto Celltni" ein enthusiastisches Preislied gesungen wor¬den ist , gab , das schöne Konzert in berauschender Weise ab¬
schließend , dem Hoforchester noch einmal Gelegenheit, zu zeigen ,was es unter Mottl geworden ist und was es unter Mottl 'sfeuriger Leitung leisten kann , und solcherweise einen voll-verdienten Triumph zu feiern.

Badischer Landtag.
4 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag , den 20 . Januar 1900
unter dem Vorsitz des DurchlauchtigstenPräsidenten , SeinerGroßherzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl von Baden .

(Vorläufiger Bericht.)
Am Regierungstisch : Se . Exz , Finanzminister vr .Buchenberger , Geh. Rath Heil , Geh. Oberregierungs¬rath Becherer , Ministerialrath vr . Nicolai .Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzungum 10 Uhr und bringt zunächst die neuen Einläufe zurKenntniß des Hohen Hauses.
Seitens des Sekretariats werden die neu einge¬kommenen Petitionen mitgetheilt und sodann seitens desFrhrn . v . Rüdt namens der Petitionskommission überdie Nachweisungen bezüglich der der Großh . Staatsregie¬rung während des Landtags 1897/99 von der ErstenKammer der Ständeversammlung überwiesenen Petitionenund deren Erledigung Bericht erstattet.

Hierauf erstattete Graf v . Helm statt namens der
Budgetkommission Bericht über das Ergebniß der Prüfungder Rechnungen Großh . Oberrechnungskammer für dieJahre 1897 und 1898 .

Sodann berichtete Frhr . v . Göler namens der Budget¬kommission über die Nachweisung der in den Jahren1897 und 1898 eingegangenen Staatsgelder und deren
Verwendung. Der Berichterstatter gelangt namens der
Kommission zu dem Antrag :

Hohe Erste Kammer wolle erklären , daß sie dieim ersten Beilagenheft enthaltenen Nachweisungenüber die in . den Jahren 1897/1898 eingegangenen
Staatsgelder und deren Verwendung zur Kenntniß
genommen und dazu keine dieselbe beanstandende
Bemerkung zu machen habe .

An der sich anschließenden Diskussion betheiligten sichdie Herren Geh. Kommerzienrath Dissens , Geh. Hof¬rath vr . Meyer , sowie Se . Exz . Finanzminister vr .Buchenberger .
Der Kommisfionsantrag wurde sodann einstimmig an¬

genommen und die Sitzung um halb 1 Uhr seitens des
Durchlauchtigsten Präsidenten Seiner GroßherzoglichenHoheit dem Prinzen Karl von Baden geschlossen .

18 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag , den 20 . Januar 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
In der heutigen Sitzung wurde die Wahl der Abgg .Franz - Rastatt und Schmid - Eberbach - Buchen ohneDebatte für giltig erklärt. Den Kommissionsantrag er¬stattete Abg. Zehnter .

* Karlsruhe , 20 . Jan. 19 . öffentliche Sitzung derZweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,den 22 . Januar 1900 , Nachmittags 4 Uhr :
1 . Anzeige neuer Eingaben2 . Bildung der Kommission zur Berathung der Gesetzentwürfe ,betreffend L die Vermögenssteuer, b . die Abänderung deS Ein¬

kommensteuergesetzes , o das Verfahren bet der Veranlagung zuden direkten Steuern (Veranlagnngsgesetz) .3. Berathung des Berichts der Petitionskommtsston, betreffenddie Nachweisungen über die dem Großh . Staatsministerium wäh¬rend des Landtags 1897/99 überwiesenen Petitionen und derenErledigung . Berichterstatter : Abg. Armbrust er .

Zur Rede des Grafen v . Bülow.
(Telegramm .)

* London , 20 . Jan . In Besprechung der Rede der
Staatssekretärs v . Bülow sagen die „ Times "

: v . Bülow 's
Sprache kann in England schwerlich ein anderes als ein
aus Erstaunen und Bedauern gemischtes Gefühl Hervor¬
rufen. Man hätte erwarten können , daß die von Eng¬land abgegebene Versicherung , die einen so ernsten Wunsch
nach Aufrechterhaltung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern bekunde , auf der andern Seite eine
weniger eingeschränkte Würdigung Hervorrufen würde, als
v . Bülow ihr zu Theil werden ließ ; wenn überhaupt
der Ausdruck Würdigung auf den fast drohenden Ton
angewendet werden könne , womit v . Bülow seine Rede
schloß . „ Wir möchten fast glauben, v . Bülow halte es
für den Zweck seiner Politik wünschenswerth , seine Reden
in einem schärferen Tone zu halten , als er im allgemeinen
von den verantwortlichen Staatsmännern bei Erörterung
internationaler Fragen angeschlagen wird. Wir halten
uns für verpflichtet zu bemerken , daß es nicht weise ist ,die Praxis all zu weit zu treiben , heikle internationale
Fragen auszubeuten , selbst für die Förderung einer
Flottenvorlage . Deutschland möge versichert bleiben, daß
England niemals abgeneigt ist , in offenem loyalem Sinne
jeden Vorschlag zu erörtern , der die Achtung und Rechte
des friedlichen Handels in Kriegszeiten
sichern soll .

"
(Wenn man in England wirklich über

die Rede des Grafen von Bülow „ erstaunt " ist,
wie die „ Times "

behaupten , so ist dies gewiß weniger
auf den Gang der gestrigen Reichstagsverhandlung , als
vielmehr auf die Thatsache zurückzuführen , daß die eng-



lisch? P " ssi' shsicmatisch über die Stimmung
des deutschen Volkes zum Theil im Unklaren gelassen ,
zum Theil absichtlich getäuscht hat . Die Red .)

Der Krieg zwischen England und Transvaal
(Telegramme .)

* London , 20 . Jan . Meldung des Reuter '
schen

Bureaus aus Ladhsmith vom 17 . d . M . via Spearm -
inans -Camp . Alles ist ruhig , die Lage unverändert .
Ein ganz unbedeutendes Bombardement hat stattgefunden .
Der willkommene Schall der Geschütze der Entsatz¬
truppen wurde gestern von Colenso und Springfield
her gehört . — Es herrscht intensive Hitze . Die Krank¬
heit nahm nicht zu .

* London » 20 . Jan . Amtlich . Dundonald ' s berittene
Truppen trafen am Mittwoch Nachmittag westlich von Acton Holmesauf die Buren . Als Abends 7 Uhr eine von Warren entsandteAbtheilung Dragoner zur Verstärkung cintraf , nahm Dundonald
nach dem Kampfe verschiedene Kopfes . Er hält sich jetzt in dieserStellung . Der Verlust der Buren beträgt 21 Todteund Verwundete , darunter ein Feldkornet - 15 Mann wurden
gefangen genommen . Auf englischer Seite wurde ein Leutnantverwundet , drei Gemeine getödtet oder verwundet .

* London , 20 . Jan . Die „ Times " meldet in ihrer
zweiten Ausgabe aus Spearmans - Farm : Die Stel¬
lung der Buren erstreckt sich nach Westen zu sechsMeilen längs der PotgietersDrift gegenüber liegen¬den Hügelreihe . Die Stellung liegt bedeutend tiefer , als
die britische Stellung auf dem Mount Alice , wo
Schiffsgeschütze plazirt sind . Die Buren halten den
dicht am Flusse gelegenen Spionkop besetzt . Die Ver¬
schanzungen der Buren dehnen sich mehrere Meilen nachrückwärts aus .

* London , 20 . Jan . Reutermeldung aus Spear -
mans - Farm von gestern : Die Schiffsgeschütze beschossen
heute die Laufgräben des Feindes . Nur wenige Burenwurden aus den Höhen gesehen , welche Mount - Alice
gegenüberliegen .

* London , 20 . Jan . Reutermeldung vom 16 . d . M .aus Viljoenskamp am oberen Tugela über Laurenzo
Marques : Buller 's zweite Bewegung war ein Reko -
gnoszirungszug während der Nacht . Ein heftigesBombardement gegen Colenso folgte . Dann
zogen sich die Engländer zurück . Die Buren er¬widerten das Feuer . Diese Bewegung war nöthig , umdie große Bewegung den Fluß aufwärts zu decken . Die
Kaffern diesseits des Tugela wurden von den Engländernaufgefordert , ihre Kraals zu verlassen . Das Gefecht be¬
ginnt sehr bald .

* Londo « , 20 . Jan . Die „ Times " melden aus
Pietermaritzburg vom 18 . d . M . : Zu den vereinten
Streitkräften der Generale Buller und Warren ge¬hört viel Artillerie , Kavallerie und berittene Infanteriein beträchtlicher Stärke . Die von Warren , Dundonald ,Hildhard , Clery und Hart befehligten Streitkräfte gingenin ausgezeichnete , das ganze Thal nach Ladysmith zubeherrschende Stellungen . Ein Theil der Truppen ver¬blieb in Chievely , um die Buren zu hindern , denTugela bei Colenso zu überschreiten .* London , 20 . Jan . Reuter meldet aus Veljoens -kamp unter 'm 17 . d . M . : In der letzten Nacht waralles ruhig , Nur die Vorposten wechselten einzelne Schüsse .Heute bei Tagesanbruch sind die Engländer in ihren alten

Stellungen . Sie hatten kein Geschütz über den Fluß ge¬worfen , aber von den Bergrücken von Zwartzkop eröffneten1 *
r -Batterie -Belagerungsgeschütze das Feuer auf die Stel¬lung der Buren . Um 5 ^ Uhr Früh war das Bom¬bardement sehr heftig .* Londo « , 20 . Jan . Der „ Standard "

meldet ausSpearmans - Farm vom 18 . d . M . : Es wird be¬richtet , daß die Buren gegenüber Colenso am Montagals sie sahen , daß General Buller sie aus ihrer Stellungherausmanöveriren wollte , den Tugela nach Südenüberschritten und alle Häuser in den Ortschaften inBrand steckten . Da die englischen Truppen von Chea -beley ausrückten , zogen sich die Buren auf den mitColenso in einer Linie gelegenen Hügel zurück . Britische
Infanterie ging unter Plänkelfeuer vor , in zwei Truppsl̂ gte Reserve , während die Kavallerie auf der rechtenFlanke rekognoszirte . Die Streitkräfte der Buren beiColenso müssen bedeutend geschwächt gewesen sein durchbre Entsendung starker Abtheilungen nach Westen umBuller entgegenzütreten . Am Abend war kein Feindinnerhalb Büchsenschußweite bei Colenso geblieben , diebritischen Truppen zogen sich nach Cheaveley zurück .*

Prätoria , 20 . Jan . Einer Depesche vom 16 . zu -wlge versuchten die Engländer am Samstag die Ver¬bindungslinie nach Achterfang abzuschneiden . Siewurden jedoch durch Polizeitruppen aus Prätoria undJohannesburg daran gehindert . Am gleichen Tage ver¬achten die Engländer die Stellung des KommandantenBelarey zu nehmen , sie mußten jedoch infolge des^ ranatfeuers der Buren in das Lager zurück -»rhen.
*

Rendsburg , 20 . Jan . Hier sind Nachrichten ein¬maligen , die besagen , als die Engländer das Lager deram 12 . d . M . beschossen , wurden 16 Buren und
„z . Pffrde getödtet . Der Feind hält Klein - Toren"brdlrch von Slingersfontein besetzt .*

Prätoria » 20 . Jan . Die Pässe aller sich noch im
^ Gebiet aushaltenden britischen Unterthaneneiner Revision unterzogen . Die Betreffenden

. gründe angeben , weshalb sie im Lande zuwen wünschen . — Nach einer amtlichen Mittheilung

haben die britischen Truppen gestern Früh den Ueber¬
gang über den Tugela bei zwei verschiedenen Furten
begonnen . Eine Schlacht steht bevor . — Es heißt ,Oberst Plumer sei aus Tuli mit drei Panzerzügen inder Nähe von Gaborones angekommen . Er habe augen¬scheinlich die Absicht , Mafeking zu entsetzen .

»* »* London , 20 . Jan . Die Zeitungen melden , es seider Befehl gegeben worden , eine achte Division sofortin Aldershot zu mobilisiren .* Washington , 20. Jan . Im Senat hielt H a le eineRede , in der er sagte, er sei England freundlich gesinnt , dochbedaure er, daß eine so große Macht versuche, eine Republik zustürzen , besonders da England den Anspruch erhebe , eine Nationzn sein, die für die Freiheit ieintrete .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Dresden , 19 . Jan . Ihre Majestät die Kaiserinist gestern Abends 7 Uhr von hier wieder abgereist .* Dresden , 20 . Jan . Das heute Früh 8 Uhr - über das Be¬finden der Herzogin Friedrich vonSchleswig - Holsteinausgegebene Bulletin lautet : Die Nacht war unruhig , wenigSchlaf , viel Athemnoth . Nahrungsaufnahme nur gemindert .Berlin , 20 . Jan . Das Befinden des FinanzmintsterSvr . v . Mtquel , welcher an einer starken Erkältung erkranktist, hat sich im Laufe des Tages nicht gebessert . Der Ministerist gezwungen , das Bett zu hüten .

* Hamburg , 20 . Jan . Der Vorsitzende des Auf¬
fichtsraths der Deutsch - Ostasrika - Linie , Woer¬
mann , richtete an den Staatssekretär Graf v. Bülow
folgendes Danktelegramm : „ Euer Exzellenz gestatte ichmir namens der Deutsch -Ostasrika -Linie aufrichtigen Dank
für die so energische und erfolgreiche Vertretung ihrerInteressen zu sagen . Unter solchem Schutze wird sichdie Deutsch -Ostasrika -Linie , sowie die gesainmte deutscheRhederei allen Konkurrenten zum Trotz kräftig weiterentwickeln können .

"
* Stettin , 19 . Jan . Der Finanzminister und der

Minister der öffentlichen Arbeiten haben dem hiesigenMagistrat die Mittheilung zugehen lassen , daß die Staats¬
regierung sich dahin schlüssig gemacht habe , dem Antragzur Anlegung eines Großschifffahrtsweges vonBerlin nach Stettin in östlicher Linienführung keineweitere Folge zu geben . Dagegen solle ein Gesetzentwurfüber die Ausführung eines von der Wasserbauverwaltung
ausgearbeiteten Westprojektes vorbereitet werden . Zur
Verhandlung über die Garantieleistung ist eine kommis¬sarische Berathung auf Freitag den 26 . d . M . in Berlin
angesetzt , zu der auch die Vertreter von Stettin undBelin eingeladen sind .

* Nürnberg , 20 . Jan . Hier fand in zahlreich besuchter Ver¬sammlung die Gründung einer Ortsgruppe des Deut¬schen Flotten . Vereins statt .* Wien , 20 . Jan . Die „ Wiener Ztg .
"

veröffentlichtdie auf den Kabinetswechsel bezüglichen kaiser¬lichen Handschreiben . In dem Handschreiben anden Vorsitzenden des Ministerrathes , Wittek , wird diesemvollste Anerkennung und der wärmste Dank ausgesprochenfür seine neuerdings mit treubewährter , patriotischer Hin¬gebung geleisteten ausgezeichneten Dienste . — Auch die
Enthebung der Letter der einzelnen Ministerien geschiehtmit dem Ausdrucke der Anerkennung für ihre geleistetenDienste .

* Wien , 20 . Jan . Das Ministerium Koerberwird , nach der „ Neuen Freien Presse
"

, folgendermaßen
zusammengesetzt sein : Ministerpräsident und Ministerdes Innern : vr . v . Koerber . Kultus und Unter¬richt : vr . Ritter von Härtel . Justiz : Frhr . v . Spens -Booden . Finanzen : vr . v . Böhm - Bawerk . Handel :Frhr . v. Call . Eisenbahnen : vr . v . Wittek . Acker¬bau : Frhr . v . Giovanelli . Landesvertheidigung : GrafWelsersheimb . Minister ohne Portefeuille : vr . Pien -tak und vr . Rezek .

* Budapest , 20 . Jan . Die Verlängerung des
Wehrgesetzes wurde im Reichstage in dritter Lesungangenommen ; sodann wurde die Vorlage über Be¬
willigung des Rekrutenkontingents bis Ende 1900 ge¬nehmigt .

* Paris , 20 . Jan . Die Zollkommission lehnte den Antragab, den Zoll auf ausländische Oele gegenwärtig aufzu¬heben .
* London , 20 . Jan . Das Reuter '

sche Bureau meldetaus Kalkutta vom 18 . d . M . : Dem in Teheran um¬laufenden Gerücht , daß ein russischer Vertreter inKabul ernannt worden sei , wird hier keine Glaub¬
würdigkeit beigemeffen . — Die Bewegungen der russischenTruppen in Centralasien werden als Mobilisirungs -
übung betrachtet .

* Londo « , 20 . Jan . Der „Daily Telegraph " meldet ausKairo vom 18 . d . M . . Hier traf Abends die Meldung ein ,daß Osman Digma gefangen wurde und morgen in Suakineintrifft .
* London , 20 . Jan . Der Korrespondent desReuter '

schen Bureaus in Kairo telegraphirt , daß sich die
Meldung der Gefangennahme Osman Digma ' s inder Nähe von Tokar bestätigt .
,

* St . Petersburg , 20 . Jan . Der Herzog von Sachsen -Coburg - Gotha stattete gestern dem deutschen Botschafterv . Radolin einen längeren Besuch ab .* Kalkutta , 20 . Jan . Im Generalgouvernements¬rath sprach der Sekretär des Departements für die Ein¬künfte und den Ackerbau , Jbbetsen , über die zur Zeitin Indien herrschende Hungersnot h. Ende März be¬
trugen die der Regierung durch die Hungersnoth erwach¬senden Kosten 30 oder 40 Millionen Rupien . In den
britischen Territorien litten 22 Millionen Personen

unter der Noth , in den Eingeborenenterritorien 27Millionen . Es müsse eine Erleichterung des beispiel¬losen Zustandes geschaffen werden . Der Vicekönigführte aus , das von der Hungersnoth betroffene Gebietsei in einer Weise gewachsen , die die schlimmstenBefürchtungen übersteige . Das Land leide unter demMangel an Vieh , Wasser und Nahrungsmitteln , der sichin fürchterlichster Weise geltend mache . Etwa (V/i Mil¬lionen Menschen empfingen jetzt Unterstützungen . 1897seien in England Hunderttausende für die Nothleidendengesammelt worden . Die ganze Welt nehme Antheil anden Sorgen Englands . Jetzt habe Indien sich allein
durchzukämpfen , denn alle Gedanken Englands und derEngländer konzentrirten sich auf Südafrika . Englandmüsse feine Aufgabe mit Geduld und Tapferkeit durch¬führen im Bewußtsein , seine Pflicht zu erfüllen , wennes Millionen von Menschenleben vom Hungertode rette .

Verschiedenes.
t Darmstadt , 19 . Jan . (Tclegr .) Beim Einsturz einesNeubaues wurden drei Arbeiter verschüttet .1 Kraka « , 10 . Jan . (Telegr .) Der Assistenzarzt deS Bakterio¬logischen Instituts , vr . Kostaneckt , starb vorgestern unterpestartigen Erscheinungen . Die von Professor Pal¬tauf an dem nach Wien geschickten Sputum vorgenommene bak¬teriologische Untersuchung ergab ein negatives Resultat .t Kraka « , 10 . Jan . (Telegr .) Die unter der peinlichstenBorficht vorgenommene Sektion der Leiche des AssistenzarztesOr . Kostaneckt ' s ergab eine infektiöse Krankheit ,deren Charakter momentan nicht näher bestimmt werden konnte .Die Leiche ist nnter Beobachtung aller möglichen Vorsicht sodannauf dem hiesigen Friedhöfe bestattet worden . Auf Anordnungdes Kreisphystkus ist die Familie des Verstorbenen ganz isolirtin dem hiesigen Spital untergebracht worden . Das bakterio¬logische Institut ist auf unbestimmte Zeit geschloffen worden .i Netv -Nork » 19. Jan . (Telegr .) Aus Honolulu wirdvom 13 . d . M . gemeldet : Bisher find 18 tödtltche Pestfällevorgekommen . 26 Personen befinden sich in ärztlicher Behand¬lung . Das Chinesenviertel wird zur Unterdrückung derSeuche ganz ntedergebrannt werden .

Kroßherzogkiches Koftyeater.
Spielplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 21 . Jan . Abth . 0 . 32 . Ab . -Borst . (Mittelpreise ) :„ Die Hugenotten ", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügenvon Eugen Scribe , Musik von G . Meherbeer . Raoul : RetnholdFehrling als Gast . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Iüeiterberilktile« Keirtealb»« »» für Meteorologie u . Kgckr. V. 20 . Jan . 1900 .Ein barometrisches Maximum über den Alpen liegt heute einerziemlich tiefen Depression vor der mtttenorwegischen Küste ge-genüber . In Mitteleuropa wehen deshalb südliche und südwest¬liche Winde und das Wetter ist trüb und zu Niederschlägen ge¬neigt - im Ostseegebiet fäll Schnee . Mit Ausnahme des Nord¬ostens liegen die Temperaturen in Deutschland über dem Ge¬frierpunkt . Etwas wärmeres Wetter mit weiteren Niederschlägensteht in Aussicht .

Mitterungsbeobachtungen der Metrorot . Ktation Karlsruhe .

Januar
Barom .

ww
Therm .
in st.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pr °z.

Wind Himmel
19 . Nachts 9" U. 762 .6 3 .4 4Z 78 SW bedeckt20 Mras . 1 ' « U. 7613 2 .2 4 .1 7720 . Mirtgs . U . 7S9 .7 4 .8 4 .2 65 //

Höchste Temperatur am 19 . Jan . 4.5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 0 .5.
Niederschlagsmenge des 19. Jan . : 0 .0 mm .
Wasserstau - des Rheins . Maxa « , 20 . Jan . : 5.81 w,gestiegen 64 n >.

Telegraphische Kursöerichte
vom 20 Januar UDO

Frankfurt . (Abendkurse.) Kreditaktten 234 .10 , Diskonto-Kon mandit 193 .75, Staotsbahn 136 .70, Lombarden 27 .70, PrimeHenrd 113 .60 , Getsenkirchen 193 .60, Harpener 205 .50, Laurahütle258 .75 , Türkenioose — , 6" /, Mexikaner — , Jura -Simviov87 .80 , Italiener 94 .10, 3°/, Portugiesen 23 .80 . Tendenz : still .Berti « . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 193 .70, Deutsche Bank207 .90 , Dortmunder 137 .60, Bvchumer 265 .50, Hibernia 223 .— .Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/„ Rente ,99.90 , 3»/« Portugiesen23 .30 , Spanier 67 .40, Türken 23 .17 , Ottomanbankö65 —,RtoTtnw 1139 , Banque de Paris 1095, Italiener 83 .10 , DebeerS620 .—, Ro binson 196 —

^ Tendenz : träge .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .

^ LlkfvinLf '
8 UairkäifW

btzÄtLi in bobtzw Kraätz äg8 Jroinn ävs Loimtzn -
ÜNÜ668 . vr I8t äabtzr ein rvirülicü Ktzsobingtzü -
vtzrdtzWsrnäsr 2u8g .iL , unä stzäeniglls äer besitz

vrsaiL kür vobnenünlletz .

eMnrlolle
«»Molo,. I . il . ck.
LSoisio Hutter
Ser Hisckerleecks.
NolNoloe. l . 8 . ck.

kriuLesolu
Lridert v.,t.QdoIt.

bestellen 61s sum Vor.Belobe Sie roiebdultlx «VoUovtiail üer Neoü -m.SeickollstoS-Vebsrei

moitciL z o «
Leixriserotr . SS,LobeN»rbgr »kenstr.vsut -ekt. «rösot . Spseialb. L 8e1cksr>itoU« L L-muust«.

XuilsttgSMSi'dv - »Esgsrin von f . ^ -lssör L ü^ .,Hoklietergiiitzn, Karlsruke , Koväeiplgir .Srössiso I -agsr von Ouxu »- urnä SsbranodonrtILÄ »ln Pedellen , O/steil , öfonrs , Ll>,lrtosi »-8lll>«i , ? enckul« i , lempe »kür « ssodsntls , Lnsswusrr », » Otk-I- urnt ULussiariotitansoo .
U M . julius Zifausb ,

14 » , oüekst äsm d4»rktpl »trBedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarltketn, aller Arten Besatz,stoffen , Vaffementerten , Spitzen , Knüpfen , Weißwaaren , Hand -schuhen , Cravatten ^ Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .



10 (168 - ^ 1126186 .
Vervandten , k^ ermdsn und 8skannton dis seümsrLliedv

dlittüvUun ^ , dass uns Konto Xdsnd unsrvartst rasvk unssrs
inni ^stAslisdts Kattin , Llutter , krossmuttsr , LokvLxvrii » und
laut «

krrl« lüi» MmMrtk
gsdoivnv Hi-Smvi '

im -ilter vor » naksru 60 üakrsn durok den Vod sntrissen vurds .
Srutvlrssl , dsn 19. üanuar 1900 .

Im Xamen 6er trauernden Hinterbliebenen :
Karl stlemvaktk .

Oie 8ssrdig ;unA lindst LonntaA XaokmittaK 3 kkr vom
Drausrkaus Laissrstrasss 35 »ns statt .

OkMsMft für Mlristür Imllljlm
D^snls ^ uks , 8s «>sn ,

lagsnislll-klli'esll krsen (Kutik). 0ü5»slöot^
« N6 » SilSNl !. R465 .5»

ü^llLwomLsodiiiell Ullä klektromotoren .
LIMrisekc Lickt- nvck LrakÄlllaxeL

LIskKnLsvkv vsknsn »

Projvot- Seai'bsitlmg unä lagsaisurbssuek unsatgsMkrk.

Die

ai -Ienlaube
erskknet den Jahrgang lsoo

«lt den deldrn hervorragend-» errädlende » Werke» :

„Im Masserwmkel"
-n M . I) eimburg

„Der § ckui;engel"

L

von Paul I) e^ se .
Akwnnrmrnis >
von 1 Mark 7
L S0 Ks. oder 28 Halbüri :

«ns Vorlaiigen Probr -Dummrrn gratis :
Brarm'sche Hofbuchhaudlung , G. Pillmeyer ,

Karlsruhe.
» »M»

YS6

I . Lang s Verlagsbuchhandlung , Karlsruhe .
In Vorbereitung befindet sich :

Mürgerkiches chesehkuch
mit Nebengesetzen.

Handausgabe mit Anmerkungen . Für Baden bearbeitet
von Oberamtsrichter Loiuvoerer .

Diejes Werk wird zwar in „Lang's Sammlung deutscher und badischer
Gesetze" etngereiht, wegen des erheblichen Umfanges aber in größerem Format
und in 3 Lieferungen zu L etwa 2 Mark 20 Pf erscheinen . Die erste Lieferung
wird in Bälde ausgegeben werden. A45

Samstag den 3 . Februar 1S0V , Abends 8 Uhr
Prämiirung von Einzelkostümen und Gruppen .

Ballorchester : Die vollständigen Kapellen des 1 . Bad . Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 , König ! . Musikdirektor A . Böttge ,
und des 1 . Bcfi . r-eibdragonerregiments Nr . 20 , Stabstrompeter
W . Radecke ._ _ _ Z) .48

Ksflsruke— »HusellM8ssl.
Oi»n»1sg , slei» LS. Zsnus^,Xd « ni >» 7 vkn »

L 08 LLL 7
?ablo de 8arassl6

kecUis

ßjlsi'x-KoldZvkmilll.
8 » ai Hl. 4, N . 3 . und dl. 2 .,

Kallsris N . 2 . und N . 1 .
SUIstvsrlLLALk in dsr Nusi

IralionkaitdlunA von k> » 0 « on1
und ^in 6onssrt8 .dsnd an dsr
Lasse ? X .9152

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs .

N 28 . Nr . 1695 . Freiburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma G Eisele ,BernardiLCie . offenene Handels¬
gesellschaft in Freiburg i . Br . ist zur

l Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
Samstag den 3 . Februar 1900,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Holzmarktplatz 6, II . Stock , anberaumt ,

i Fretburg , den 18 . Januar 1900.
^ Heiß ,
. Grrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Zwangsvollstreckung
X677.2 . Karlsruhe .

HsHiS ^ srs .n .1:,
i8 ^L1 ?1iSVlLllS , ^ malisustr . 39 , I . BstaZs .^.tslisr tsiustsr^srrsusclulöiäöröi . 1

6 -e^ rrtkse 1S70 A 30.1
Soi ^liinsnl Xnkenlitzung » ZininlI .

UeiZtaotie ^ u . engl . Stotte . Kok u . Stsstounikonnisii .

fvv . rE IVsirstSÜ ^ s . s . HÄSKrv , LE
vo» »st » « » 7r«t» s«

o» s «bt»a«» « »» 30—IL0 Lk»>.
Z-UssoLsn v-s-ns .-

<»» Lksts» LS—60 ^1«»o7r«»
vo o. / 7« c^e so

VmrmS" S0 - /SSS^ /.— M ^k/SSS^ Tsei/L/so/«'' ,« V->§s/L-7̂ <-Z0 „f/so?> /.— „ « Lo^ />e/mr^ -.so „
--70,, -SS/^ -so-/»vem --70 ,

Ss 11- 81 oKs ^in Batist , 2sxb ^r , tLsviot , Baobomirs , Orsxs u . Leids A
Oai ? n6va1 — 81o11 <s

in larlatan , IM , Lammt , Latin n . bedine ^ ten BlansUs .

OsZ ? HSVa1 — A
Lebäi -penstotke , Blitter , Llüimen , Brausen, Borden, Lterne, A

Letten, BLeber, A
smpkollsu su BoIrLirnl dllltAv » k*i >« l88n ^

ILor -Isi -rilrs , ILulssr -slr -ssss 10V .
>8 >8 >8 ^ 8 >8 >8 >8 >8 « !

H 41 . 1 . Karlsruhe .

Bauplatz-
Versteigerung

<Bannwald .)
Im Auftrag des Stadtraths

hier wird am
Mittwoch , de« S1. d. M .,

Vormittags IO Uhr,
im großen Rathhaussaale dahier :

„ das der Stadtgemeinde Karls¬
ruhe angehörige , im Bannwald
an der Griesbachstraße , im kleb¬
rigen durch die Grundstücke der
Herren Dieffenbacher , Dieffen -
bacher und Mehlem hier , und
Georg Wittmer in Ettlingen be¬
grenzte und 3174 gm umfassende
Geländestück , sammt darauf be¬
findlichem Baumbestand

"

zu Eigenthum versteigert .
Die Versteigerungsbedingungen

sowie der Situationsplau können in¬
zwischen im Bureau des Unterzeich¬
neten — Steinstraße 23 dahier —
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1900 .
Großh . Notariat Karlsruhe III :

I . Bender , Notar.

Schreibgehilfe
mit schöner Handschrift gegen eine
Jahresvergütung von 600 M . sofort
gesucht . Aktuariatsinzipienten werden
bevorzugt. U .13 .2

Adelsheim, den 18 . Januar 1900.
Großh . Notariat :

vr . Schwarzschild .

« . 222,800 Ln
zur Auszahlung in der I . großen

MM IlWlWMM
darunter Treffer bis ev . M . 125/lOO baar :
Ziehung 10./13 . Februar ; Loose L M . 3,11 St . 30 M ., Porto u . Liste 25 Pf . bei
Carl Götz, Loose- und Bankgeschäft,Karlsruhe i. B . sX.366 .4

Steigerungs -
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wird
der Karl Schreiber Wirth Ehe¬
leuten in Karlsruhe am
Mittwoch den 31. Januar LSVV,

Nachmittags 2 Uhr ,
in der Turnhalle der hiesigen Leopold¬
schule , Leopoldstraße Nr . 9, nachbe¬
schriebenes Anwesen öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert, wobei der Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

« .» .» . XVI. 3204 .
Das in der Werderstraße dahier

unter Nr . 40 einerseits neben Metzger¬
meister Christian Kappes, anderseits
neben Kaufmann August Steinmann
gelegene vierstöckige Wohnhaus mit
Quer - und Seitengebäuden , sammt
aller liegenschaftlicher Zugehörde ein¬
schließlich des Grund und Bodens,
gerichtlich geschätzt zu 45000 ^

— Fünfundvterzigtausend Mark . —
Die wetteren Bersteigerungsbeding¬

ungen können in meinem Geschäfts¬
zimmer — Kaiserstraße 70 — einge¬
sehen werden.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1899 .
Großh . Notar :

Heß .

A .47 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Menbahnen.

Nachdem die Reststrccke der Neben¬
bahn Ettlingen —Pforzheim am 2 . d .
Mts . in Betrieb genommen wurde,treten ab genanntem Zeitpunkte die in
den Tarifheftcn ^ .3 (Verkehr DtrektionS-
bezirk Frankfurt a/M .—Baden ) und 83
(Verkehr Direktionsbezirk Mainz-
Baden ) für die Nebenbahnstattonen
Dietlingen , Ellmendingen , Weiler-
Ottenhausen und Weiler - Haltepunkt
nachrichtlich angegebenen Frachtsätze in
Wirksamkeit .

Die für die Nebenbahnstation Brötz¬
ingen Nebenbahn angegebenen Fracht¬
sätze gelangen nicht zur Einführung ,weil ein direkter Güterverkehr nach
dieser Station nicht stattfindet.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1900.
Großh . Generaldirektion.

A .48. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom
22. bis 26. Februar 1900 in Frankfurt
a/M . stattfindenden VI ! . Deutschen
Nationalen Geflügelausstellung wird
für die daselbst ausgestellten und un¬
verkauft bleibenden Thiere und Gegen¬
stände auf den diesseitigen Strecken die
übliche Frachtvergünsttgung gewährt.

Karlsruhe , den 19 . Januar 1900 .
Großh . Generaldtrektion.

17 « Iltärliotitut »»emitacht,
lordertzitlliiz t. kAmrie!«-; >

Vvivt. e»»I VSaMvvIrvv ,
UAvptw»a.Is.krüli.»ei.üv l2xHv»«6or)

Z«m Färbe«
grauer oder rother Haare
Kuhn s attest. gtftfr . Nutz-

Extrakt 1 .50, Kuhn 's
_ _ Pomade Nuti« 1 , K«h«'s
öliger Nutz-Extrakt50u . 100. Echtnur
von Frz . Kuh «, Kronenparfüm ., NSru -
berg.Hier b . Ad.Kiefer, Frist,Kaiserstr .,
sowie in allen Drog . u Friseurgesch .

X/992 .2 . Nr . 105 . Konstanz .

Zum Neubau der Turu - «ud Fest¬
halle für die Großh . Lehrerbildungs¬
anstalt in Meersburg sollen die
Schr uier -, Glaser, Schlosser -, Maler¬
und Parquetarbeiten auf Grund von An¬
geboten auf Einzelpreisevergebenwerden.

Angebotsformulare, Pläne und Be¬
düngungen können vom Freitag den
19 . d . Mts . bis einschließlich Montag
den 29 . d . Mts . in unserm Zeichensaal ,
Rhetngasse Nr . 20 (ebener Erde) , ein¬
gesehen und die Angebotsformulare in
Empfang genommen werden. Die An¬
gebote find verschlossen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen und poriofrei ^
bis Moutag de« LS . d. Mts .,Abe«ds 5 Uhr, bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen .

Konstanz , den 12 . Januar 1900. !
Großh . Bezirksbauinspektion.
_ Engelhorn ._ l

LF64 .2 . Karlsruhe . ^
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen. !
Wir versteigerngegen Baarzahlung am ^Mo«tag, de« SS. d. Mts .,

Vormittags S Uhr »ud
Nachmittags S Uhr

beginnend, in unserm Verstetgerungs-
raum , Eingang beim Ettlinger Straßen¬
übergang :

Die im vierten Quartal 1898 etn-
geliefertenFundgegenständeund Fracht- ^
güter, darunter 2 Wagendecken und !
ein Etui mit 6 silbernen Kaffeelöffeln
am

Dienstag» de« SS . d. Mts .,
Nachmittags */,» Uhr

auf dem Holzlaaerplatz bei Gottesaue :
Verschiedene Loose Abfallholz.
Karlsruhe , den 15 . Januar 1900 .

Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

Y .42 .1 . Nr . 97 . Waldktrch .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bah«ba« Waldkirch —Elzach.
Vergebung vo« Hochbauarbeite «.

Für nachverzetchnete Bauten find die
Erd - und Maurerarbeiten , die Stein¬
hauer-, Verputz -, Zimmer -, Schreiner -,
Glaser- , Schlaffer- , Blechner- und
Anstreicherarbeiten, sowie die Lieferung
der gewalzten Träger in öffentlichem
Wettbewerbe, getrennt nachAbtheilungen
und Arbeitsgattungen oder zusammen
zu vergeben und zwar umfassen :

^ Abth. I . Die Erstellung des Aufnahms«
^und des Abort - und Oekonomiegebäubes
auf Station Kollnau und eines Wärter¬
wohngebäudes daselbst.

Abth II . Die Erbauung einer Wärter¬
wohnung auf Station Bleibach und
des Aufnahms - nebst Abortgebäudes
für die Haltestelle Niederwtnden und

Abth III . Die Erstellung von drei
Wärterwohnungen , eine auf Station -
Oberwinden und zwei innerhalb des
Bahnhofs Elzach .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Hochbaubureau hier (Bismarck¬
straße) zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotsformulare zum Einsetzen der
Aebernahmspreise in Empfang zu
nehmen find . ,Ein Versandt der Angebotsformulare L
findet nicht statt .

Die nach Einzelnpreisen gestellten
Angebote find mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei längstens biS
zu der am
Mo«tag de« S. Februar 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
stattfindenden Eröffnungsverhandlung
anher einzureichen. Dir Zuschlagsfrist
beträgt vier Wochen .

Waldkirch , den 18 . Januar 1900.
Großh . Eisenbahnbureau .

Holzversteigerung.
Das Großh . Hofforst- und Jagbaoit

Friedrichsthal versteigert am
Don«erstag SS . Ja ««ar l. I .

früh 9 Uhr auf dem Rathhause in
Li«ke«heimr aus dem „Lindacker, -
Pfalzgrafenjagen und Schwarzen

'
Schlauch" 6? Ster buchene und eichenes
Scheiter, 250 Ster forlene Scheiter, ^29 Ster buchene , gemischte und 132 '
Ster forlene Prügel ; 338 Ster Eichen» ?
stockholz ; 2600 buchene und gemischte
Wellen.

Ferner am
Freitag SS . Ja ««ar l. I .

früh 9 Uhr auf dem Rathhause tN
Friedrichsthal aus den „Spöckerl
Buchen und dem Kneilstock" : 53 Ster !
buchene und eichene Scheiter , 112 StU i
buchene und gemischte Prügel ; 46wl
buchene und 6000 forlene Wellen, sow« Z
31 Loose gegrabene Forlenstumpen mv s
20 Loose Schlagraum .
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